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Organigramm der SNVtung geht die ständig wachsende For-
derung nach Überprüfung der Europa-
Verträglichkeit - nicht nur von Nor-
men, sondern auch von gesetzlichen
Vorschriften - hervor!

Definition

Die Europäische Wirtschaftskommis-
sion, ECE, der Vereinigten Nationen
(UNO) hat den Begriff einer Norm wie
folgt definiert:

«Eine Norm ist eine technische Spe-
zifikation oder ein anderes Dokument,
das der Öffentlichkeit zugänglich ist,
das unter Mitarbeit und im Einver-
nehmen oder mit allgemeiner Zu-
Stimmung aller interessierter Kreise er-
stellt wurde, und das auf abgestimmten
Ergebnissen der Wirtschaft, Technik
und Praxis beruht, den grösstmöglichen
Nutzen für die Allgemeinheit erstrebt
und von einer auf nationaler, regionaler
und internationaler Ebene anerkannten

Organisation gebilligt worden ist.»
Eine Norm - oft präzisierend auch als

technische Norm bezeichnet - um-
schreibt den Stand der Technik und hat
im Unterschied zur Rechtsnorm grand-
sätzlich empfehlenden Charakter. Ein
höherer Verbindlichkeitsgrad kann
durch einen entsprechenden Verweis in
Verträgen oder Gesetzestexten erlangt
werden.

Die schweizerische Normung

Als Industrienation mit einer starken

Abhängigkeit vom Aussenhandel ge-
hört die Harmonisierung der techni-
sehen Regeln zum Abbau von tech-
nischen Handelshemmnissen seit jeher
zu den obersten Maximen für die ent-
sprechenden Normenorganisationen in
der Schweiz.

Der schweizerische Aussenhandel ist
mit 2/3 Export- und 3/4 Import-Anteilen
stark europaabhängig und dabei der
stärkste Handelspartner der EG.

Die Handelspolitik der Schweiz be-

gründet das starke Engagement und die

grosse Unterstützung aller Anstrengun-
gen zur technischen Harmonisierung
und zum Abbau technischer Handels-
hemmnisse. In der Schweiz erfolgt die

Normung in sogenannten Normenbe-

Abkürzungen

BCI Basler Chemische Industrie
CEN Europaisches Komitee für Normung
CENELEC Europäisches Komitee für Elektrotechnische Normung
EOTC European Organization for Testing and Certification
ETSI European Telecommunication Standards Institute
IEC International Electrotechnical Commission
INB Interdisziplinärer Normenbereich
ISO International Organization for Standardization

reichen oder Sektoren, die der SNV -
als koordinierende Dachorganisation -
angegliedert sind. Für die Ausarbeitung
der Normen werden pro Arbeitsgebiet
Kommissionen eingesetzt, in welchen

grundsätzlich alle Interessen vertreten
werden können, das heisst Hersteller,
Verbraucher, Handel, Behörde, Wis-
senschaft usw. Über diese Normen-
gremien erfolgt die nationale Mei-
nungsbildung sowie die aktive Mit-
Wirkung in entsprechenden europä-
ischen und internationalen Gremien.
Für die dazu notwendige Mitglied-
schaft und die daraus hervorgehenden
Rechte und Pflichten sorgt der SNV,
bzw. die ihr angegliederten Fachnor-
menbereiche.

Zur Behandlung von Normungsauf-
gaben, die nicht zum exklusiven Sach-

gebiet eines einzigen Normenbereiches
gehören, steht der sogenannte Interdis-
ziplinäre Normenbereich der SNV zur
Verfügung.

Im offiziellen Organ der SNV, dem

SN-Bulletin, werden sämtliche Muta-
tionen am schweizerischen Normen-
werk zur Vernehmlassung gebracht
bzw. notifiziert. Ein gesamtschweizeri-
sches NormenVerzeichnis enthält alle
aktuellen bibliographischen Daten zum
schweizerischen Normenwerk und wird
jährlich revidiert. Die Gestaltung als

Datenbank mit entsprechenden Zu-
griffsmöglichkeiten ist in Vorbereitung.

Dr. Hans Zürrer
SNV, Zürich

NIHS Normes de l'Industrie Horlogère Suisse
PTC Pro Telecom
SAPUZ Schweizerischer Ausschuß für Prüfung und Zertifizierung
SEV Schweizerischer Elektrotechnischer Verein
SIA Schweizerischer Ingenieur- und Architekten-Verein
SNV Schweizerische Normen-Vereinigung
VSM Verein Schweizerischer Maschinen-industrieller
VSS Vereinigung Schweizerischer StraBenfachleute

Erfolgreiches Quali-
tätsmanagement
VDI-Fachtagung, 27. und
28. Februar 1992, Düsseldorf

Die Chancen der mitteleuropäischen
Textil- und Bekleidungsindustrie wer-
den zukünftig entscheidend von einem

erfolgreichen Qualitätsmanagement ab-

hängen. Dieses darf nicht nur auf

hochwertige Produkte ausgerichtet sein,

sondern es muss auch in den im-
materiellen Leistungen wie Termin-

treue, Kundenservice und Information
wesentliche Akzente setzen.

Ausgangspunkt für das Qualitätsma-

nagement ist das, was der Konsument
und Anwender benötigt. Nicht die ab-

solute materielle Qualität, sondern die

vereinbarte, zweckbestimmte Qualität
zum richtigen Zeitpunkt in der richtigen
Menge zu einem fairen Preis am richti-

gen Ort entscheidet über den Erfolg.
Dies erfordert zwangsläufig einen fir-

menübergreifenden Denkprozess. In-

partnerschaftlichen Vereinbarungen
zwischen den beteiligten Firmen in der

gesamten textilen Kette vom Handel bis

zur Faser muss ein solches Qualitäts-

management praxisnah gestaltet wer-
den. Nur dann sind so ehrgeizige Ziele

wie «just in time» und «quick response»
wirtschaftlich erreichbar.

Die Jahrestagung '92 des Fachbeirates

Qualitätsmanagement in der VDI-Ge-
Seilschaft Textil und Bekleidung am
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27./28. Februar 1992 in Düsseldorf

zeigt an praktischen Beispielen, wie
weit die Bemühungen der einzelnen

Partner in der textilen Kette bereits ge-
diehen sind. Darüber hinaus werden für
jeden dieser Partner Ziele und Anfor-
derungen aber auch Chancen und Nut-

zen des zukünftigen Qualitätsmanage-

Die neuen Heraeus-Geräte zur be-

schleunigten Belichtungs- und Bewit-
terungsprüfung Xenotest alpha sind
modular aufgebaut. Dem Anwender
stehen 15 Ausstattungsmerkmale zur
Verfügung, aus denen er nach seinen

Bedürfnissen auswählt: Licht, Wärme,
Luftfeuchte, Beregnung und so weiter
sind die Optionen, die für jedes einzelne
Gerät kundenspezifisch zusammenge-
stellt werden. Soll nach einer defi-
nierten Lack- oder Kunststoffnorm
geprüft werden, oder gilt es, eine be-
stimmte Lieferspezifikation - zum Bei-
spiel der Automobil- oder Textil-
industrie - zu erfüllen: Die gewünschte
Geräteausführung wird entsprechend
ausgelegt. Ein späterer Aus- oder Um-
bau ist dank der neuen Modulbauweise
möglich.

Oberflächenprüfung

Um die Aussagefähigkeit und Repro-
duzierbarkeit der in den Prüfgeräten
gewonnenen Messdaten weiter zu opti-
mieren, hat Heraeus das Mess- und
Regelsystem Xenosensiv entwickelt.
Dieses ermöglicht es, die Temperatur
nunmehr direkt an der Probenober-
fläche zu messen und die Bestrah-
lungsstärke sowie Schwarzstandard-
temperatur über einen Mikroprozessor
zu regeln und konstant zu halten. Hierzu
führt ein umlaufender Sensor fortwäh-

ments herausgearbeitet. Ebenso wird
der Beitrag von Systemanbietern ver-
deutlicht. Schliesslich soll aufgezeigt
werden, wie Handel und Endverbrau-
eher in die Partnerschaft einbezogen
werden können.

VDI, W-4000 Düsseldorf 1

rend Messungen exakt an der Stelle
durch, an der die Strahlung ihre Wir-
kung entfaltet. Bei der Wahl anderer
Messmethoden - sowie sie bisher
üblich waren - werden die Prüfbedin-

gungen von der Art der Proben und den

Reflexionsverhältnissen beeinflusst.
Das neu eingeführte Mess- und Regel-
system Xenosensiv liefert prozesssicher
wissenschaftlich genaue Daten. Zusätz-
lieh erlaubt die Prozessorsteuerung
dieser neuen Prüfgerätegeneration, ma-

Heute gibt es praktisch kein Material
des täglichen Lebens mehr, das nicht
bezüglich seines Verhaltens bzw. sei-

ner Eigenschaftsänderungen unter
Licht- und Wettereinfluss geprüft
wird: vom Erfrischungsgetränk zur
Verpackung, vom Spielzeug zur
Agrarfolie, von der Hausfassade zum
Automobil. Der Hersteller eines Pro-
duktes muss wissen, wie lange die

Eigenschaften des Produktes zugesi-
chert werden können, und durch
Licht (hier insbesondere UV-Strah-

lung) und Wettereinflüsse (Feuchte,

Temperatur, Regen) verändert sich

praktisch jedes Material. Die Simu-
lation in Belichtungs- und Bewitte-
rungsprüfgeräten eröffnet ihm dazu

die Möglichkeit der Zeitraffung mit
hoher Korrelation zu dem Verhalten
der Materialien im Gebrauch.

ximal zehn Programme sowie die ak-

tuellen Parametermesswerte zu spei-
ehern.

Mit Hilfe des ebenfalls neu ent-
wickelten variablen Filtersystems Xe-
nochrome werden die verschiedenen

Lichtspektren erzeugt, die die Vielfalt
der Prüfaufgaben verlangt. Auswech-
seibare Kantenfilter- und Bandfil-
tersätze erzeugen sechs unterschied-

Xenotest rz//?/zrz: Gerate /nr Z?c/zc/z?wngs- zznr/ //ew/rte rang.v/zrn/zzngen. D/e newe

Testgerategenera/ten er/e/w&r <7em Anwenr/er znr//v/Jwe//e Mnter/n/prn/hngen nzze/z

seinen s/?ez//zsc/zen An/orr/erangen r/wre/zzw/n/zren.

Belichtungs- und

Bewitterungsprüfungen
Die neue Testgerätgeneration Xenotest alpha erlaubt dem Anwender,
individuelle Materialprüfungen nach seinen spezifischen Anforderun-
gen durchzuführen. Ein aufwendiges Mess- und Regelsystem sorgt
für die Ergebnissicherheit.
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